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Fernfprech-Anschluß Nr.10.

Dr. 185. Montabaur,  Samstag , den 25. floDember 1916. 49. Jahrgang.

Natioimlftiftlmg
für die Siuterbliebeue«

der im Kriege Ersaleae».
iProvinzialausschutz der Provinz Hessen-Nassau.

Me vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen
Jine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge für die

nterbliebenen, insbesondere für die Witwen und Waisen
r auf dem Felde der Ehre gestorbenen Melden. Die
chonalstiftung hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur Auf-
be gesetzt. Sie erstreckt ihre Tätigkeit bereits über das

janjc Reich . Auch in unserer Provinz hat sie schon warm-
trjtge Förderer gefunden . Um aber allen Anforderungen,

r je mit der Dauer des Krieges und der zunehmenden Zahl
u' ®Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können,

[die Stiftung auf die Mitarbeit aller angewiesen . So
rcfen wir uns denn im Vertrauen auf die oft bewiesene
jpfersreudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz
lit der herzlichen Bitte:

„Gebet für die Witwen und Waisen ; gebt für

4

alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapferen

ch

Söhne Hessen-Nassaus , die ihr Leben nicht nur für

das Vaterland , sondern auch für  Euch dahingegeben

haben , denen ihr es allein zu danken habt , daß Ihr
ungestört Eurem Erwerb , Eurem  Beruf nachgehen
könnt ! Vergeßt die teuren Toten  nicht ! Dankt

ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre
Hinterbliebenen ! Spendet Geld  und Wertpapiere,
und spende ein jeder nach seinen  Kräften gern im
Gedanken , wie gering doch solche Opfer an Geld
und Gut sind gegenüber dem Vpfertod so vieler

such

Bö,
im

k.

Tausender unserer Brüder !"

Namens des j) rovinzialausschuffes
der Nationalstiftung.

Der Vorsitzende.
Hengftenberg,

Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau,
Wirklicher Geheimer Rat.

vorstehender Ausruf wird mit der Bitte , daß ein Jeder
1 %' ch seinen Kräften zu dem guten Werke beisteuern wolle,

»ffentlicht.
Äußer allen Postanstalten im Kreise und der Reichsbank-

dmstelle in Höhr nehmen Spenden entgegen : Die Kreis-
rkasse in Montabaur und ihre Annahmestellen , die
«desbankstellen in Montabaur und Selters , die Stadtkasse

Clbtt Nontabaur , der Vorschußverein in Montabaur , der
tgeser Spar - und Darlehnskassenverein e. <6 . m . u. H.,
vorschußverein in Selters , der Kredit - und Vorschuß¬
in e. G . m. u.  H . in Höhr , die Volksbank in Grenzhausen,
Ransbach -Baumbacher Vorschußverein in Ransbach , der

'«schußverein in Herschbach und die Hilfs - und Sparkasse
Herschbach.
Alle vor dem s . Januar jßs?  eingesandten Spenden

«den von der Kriegsgewinnsteuer frei.
Die Fürsorgetätigkeit für die Hinterbliebenen der im Kriege
ülenen Söhne des Kreises liegt in der Hand des Kreis-
Schusses des Unterwesterwaldkreises , durch dessen Hand

^ek ^che an die Stiftung zu richten sind' I Der Kreisaus schuß:
'stuch,König !.Landrat,Sauerdorn,Bürgermeistera . D.,Ĥdeputierter,Bendel,  Mühlenbesitzer,Kreisdeputierter,tSdgeN ', Betriebsdirektor , Leuthner,  Kaufmann,

' Himmerich,  Kassierer , Sahm,  Bäckermeister.

Der Gesamtausschuß:
Arno ld,  Bürgermeister , Baldus,  Kgl . Amtsgerichtsrat,
K, Kgl . Forstmeister, Flügel,  Fabrikbesitzer , Gerz,
'irrmeister, Wirges , Geuer,  Kgl . Forstmeister , Groß,

. - esbankrendant, Hanke,  Fabrikbesitzer , Henn,  Landes-
iiffl Cendant, Herz,  Rektor , Heßmann,  Bürgermeister,

.Melcher,  Seminardirektor , Holtz , Gymnasialdirektor,
'Set, Kgl . Forstmeister , 3oft,  Dekan , Keller,  Dekan,
*°«g, Fabrikdirektor, Dr . kusch derger,  Dekan,

ßfeller,  Professor , Stadtverordnetenvorsteher , W . A.
Alenbach,  Fabrikbesitzer , Müller,  Kassierer , Nimax,
Direktor , Ölig,  Fabrikbesitzer , Reis,  Bürgermeister,
^ertz , Kgl . Gewerberat , Schneider,  Bürgermeister,
Schirmer,  Kgl . Veterinärrat , S t e u l e r, Fabrikdirektor,

°? ab , Kgl . Forstmeister , Trau,  Apothekenbesitzer,
'ps, Kaiserlicher Postmeister , Dr . Thewalt,  Sanitätsrat,
'kna nn , Fabrikbesitzer, voll mar,  Seminarlehrer,

u Dr . Wentrup,  Rechtsanwalt und Notar,
'rth,  Geh . Sanitätsrat , wörsdorfer,  Rendant.
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Amtlicher Teil.
Aussührungs bestimm » « ge«

zur 8undesraisverord«u«g über Saalkartoffel«
vom 16. November 1916.

1. Kommunalverbände sind die Land - und Stadtkreise.
Die den Kommunalverbänden auferlegten Verpflichtungen
sind durch deren Vorstand zu erfüllen.

Die landwirtschaftlichen Berufsvertretungen , durch deren
Vermittlung Saatkartoffeln abgesetzt werden dürfen , sind
die Landwirtschaftskammern (für die Hohenzollernschen
Lande die Zentralstelle für Landwirtschaft und Gewerbe
in Sigmaringen ). Die Landwirtschaftskammern haben
die in ihrem Bezirk aufzubringenden Saatkartoffeln im
Einvernehmen mit der Provinzialkartoffelstelle zu beschaffen

2. Die Kommunaloerbände haben auf den Antrag
der Landwirtschaftskammer die Ausfuhr von Saatkartoffeln
aus ihrem Bezirke zu gestatten . Sie dürfen Kartoffeln,
die durch Vermittlung der Landwirtschaftskammern zu
Saatzwecken beschafft sind , nicht zu Speisezwecken in An
spruch nehmen.

3. Die Landwirtschaftskammern haben der Reichs
karhpffelstelle, den Provinzialkartoffelstellen und den be¬
teiligten Kommunalverbänden auf alle die Lieferung von
Saalkartoffeln betreffenden Fragen Auskunft zu geben.

4 . Die Kommunalverbände erhalten nach näherer Be¬
stimmung der Reichs kartoffelstelle Nachricht über die aus
anderen Kommunalverbänden in ihren Bezirk gelieferten
Saatkartoffeln . Sie haben darüber zu wachen, daß diese
Kartoffeln zur Saat verwendet werden . Hierbei sind die
von der Reichskartoffelstelle und den Provinzialkartoffel¬
stellen ergehenden Weisungen zu beachten.

Berlin,  den 16. November 1916.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. : Lusensky.
Der Minister des Innern . I . V. : Drews.

Montabaur,  den 21. November 1916.
Betr . Futtermittellieferung.

Es sind dem Kreise zur Lieferung im Monat Dezember
43Ü Zentner Melaffesutter

zugeteilt worden . Bestellungen sind gemeindeweise ge¬
sammelt an die landwirtschaftliche - Zentraldarlehnskaffe
Filiale Frankfurt a. M . zu richten.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Bertuch.

Bekanntmachung.
Betr. Aufkauf vo» Bindegarnenden.

Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte in
Berlin schreibt:

Die Beschaffung des Bindegarn für die nächste Ernte
wird sich noch schwieriger gestalten , als für die diesjährige,
da mit einer Einfuhr weder von fertigem Garn noch von
Hanf oder Flachs gerechnet werden kann und wesentliche
Vorräte von diesen Artikeln nicht mehr vorhanden sind.
Mehr noch als je zuvor , muß daher mit dem vorhandenen
auf das sparsamste gewirtschaftet werden und zur Ueber-
windung der bestehenden Schwierigkeiten jedes mögliche
Mittel herangezogen werden . Eine Handhabe hierfür
bietet sich in der Aufarbeitung der gebrauchte«
Garueude». Letztere waren durch das Kriegsministerium
beschlagnahmt , sind aber jetzt durch Verfügung dieser Be¬
hörde uns überwiesen worden.

Gebrauchtes Bindegarn ist daher nur noch an uns
bzw. unsere Bevollmächtigte (Landw . Zentral -Darlehnskasse
für Deutschland , Filiale Frankfurt a. M ., Schillerstr . 25)
zu verkaufen . Der Verkauf zur Verwendung oder Ver¬
arbeitung oder für irgend welche andere Zwecke wie z. B.
für Sackband usw. ist nicht zulässig.

Die Landwirte werden außer den Höchstpreisen von
Mark 75 .— per 100 Kilo für Hartfaserbindegarnenden
bzw . Mark 100.— die 100 Kilo für Weichfaserbindegarn¬
enden ab ihrer nächsten Vollbahnstation Anspruch auf
40 Pfund des Gewichtes der gelieferten Garnenden in
brauchbarem Bindegarn aus altem oder neuem Material
nach unserer Wahl erhalten.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, auf diese
Bekanntmachung ortsüblich aufmerksam zu machen und
die Landwirte auf die ihnen gebotenen Vorteile beim Be¬
züge von Bindegarn für die nächste Ernte hinzuweisen.

Montabaur,  den 23. November 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Bertuch.

Montabaur,  den 23 . November 1916.
An die Herren Bürgermeister.

Auf Grund des Artikels 63 der Verfaffungsurkunde
ist unter dem 4. November d. Js . eine Allerhöchste Ver¬
ordnung erlassen worden , nach der Städte und Landge¬
meinden befugt sind , durch einen Gemeindebeschluß , der
keiner Genehmigung bedarf , die regelmäßigen Ergänzungs¬
wahlen zu den Gemeindevertretungen während der Dauer
des Krieges um je ein Jahr mit der Wirkung zu ver¬
schieben, daß die Vertreter , für die eine Ergänzungswahl
nötig gewesen wäre , je ein Jahr mehr und die an ihre
Stelle tretenden je ein Jahr weniger in Tätigkeit bleiben.

Gemeinden , die in der laufenden Wahlperiode Ergän¬
zungswahlen im kommenden Frühjahr vorzunehmen
hätten , können entsprechend beschließen.

Der König !. Landrat : Bertuch.
Montabaur,  den 18. November 1916.

An die Herren Bürgermeister.
Auf Antrag verschiedener Herren Bürgermeister gebe

ich hierdurch bekannt , daß der Termin zur Räumung der
Ent - und Bewässerungsgräben gemäß meiner Kceisblatt-
Versügung vom 24. August , Nr . 135 vom 15. November
bis zum 1. Dezember verlängert wird . Ich erwarte aber
bis dahin eine ordnungsmäßige Räumung der Gräben.
Den Kreiswiesenmeister habe ich mit einer strengen Kon¬
trolle beauftragt . Die Herren Bürgermeister ersuche ich
mit allen Mitteln dahin wirken zu wollen , daß die Be¬
wässerung der Wiesen keine Verzögerung erleidet , damit
die Erträge der letzteren im nächsten Jahre nicht zurück¬
gehen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Bertuch.

Montabaur,  den 23. November 1916.
An die Herren Bürgermeister

von Baumbach , Breitenau , Caan , Goddert , Grenzhausen,
Holler , Hundsdorf, ' Marienhausen , Maroth , Nauort,
Niederelbert , Quirnbach , Sessenbach. Welschneudorf,

Wirscheid, Wölferlingen , Wirzenborn und Zürbach.
Trotz Erinnerung sind Sie noch mit der Erledigung

meiner Kreisblattverfügung vom 26 . Oktober cr., Kreis¬
blatt Nr . 172, betrffd . Verteilung der gemeinschaftlichen
Ausgaben der Gemeinden für Schulen und Spritzenver¬
bände , Totenhöfe usw. im Rückstände . Ich ersuche nunmehr
diese Beifügung binnen 24 Stuudeu zur Erledigung zu bringen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Bertuch,  Königl . Landrat.

Nichtamtlicher Teil
Der deutsche Tagesbericht.

WTB Großes Hauptquartier , 23 . Nov . 1916. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In den Abendstunden nahm das feindliche Artillerie¬

feuer beiderseits der Ancre und im Sailly -Abschnitt zu.
Teilangriffe der Engländer  nördlich von

Gueudecourt , der Franzosen  gegen den Nordwestrand
des St . Pierre -Vaastwaldes scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Südlich von Smorgon nach starker Feuervorbereitung

vorgehende russische Patrouillen wurden vertrieben.
Aufklärendes Wetter rief an verschiedenen Stellen

zwischen Ostsee und Waldkarpathen regere Artillerietätig¬
keit hervor.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Am Ostrand von Siebenbürgen Gefechte von Auf¬

klärungsabteilungen . Die Russen verstärken sich dort.
In der Walachei  hat sich die Lage nicht geändert.
Bei Craiova  fielen neben anderer Beute

30ll Eileudahnwage«
in unsere Hand.

valkau-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

In der Dobrudscha und an der Donau  an
mehreren Punkten Artilleriefmer.

Mazedonische Front.
Die Gefechte östlich des Ochrida - Sees  endeten

mit dem Rückzug des Gegners.



An der deutsch-bulgarischen Front zwischen dem Pres-
pa -See und dem östlichen Cerna -Lauf wurden mehrfach
Teilvorstöße , an der Höhenstellung östlich von Paralovo
starke Angriffe des Feindes zurückgeschlagen.

Oer Erste Generalquirtiernreister
Ludenb * rff.

WeMericht»er deutschen Keerer-
leitnng.

WTB Berlin,  23 . Nov . (Amtlich .)
Auf beiden Somirre -Ufem starkes Artilleriefeuer , be¬

sonders nördlich der Ancre und am St . Pierre -Baast-
Walde.

In der Walachei planmäßiger Fortgang der Operationen.
In der Dobrudscha und an mehreren Stellen der Donau

Feuer von Ufer zu Ufer.

WTB (̂Amtlich.) Großes Hnuptguartier, 24 . Novbr . 1916.
Westlith«» Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarfchalls Herzog Albrecht
von Württemberg

Im Ypern- und ALytschaete-Bogen lebte zeitweilig die
Feuertätigkeit auf.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nördlich der Ancre  setzte nachmittags starkes Feuer

ein, das auch auf das Südufer Übergriff.
Mehrere Angriffe der Engländer erreichten nirgends

unsere Stellung , meist brachen sie verlustreich schon rm
Sperrfeuer zusammen.

Vermögens der Maschinen betrug 50000 Pferdekräfte und
die Schnelligkeit 21 Seemeilen . Es war erst im Jahre
1914 vom Stapel gelaufen und sollte dem Passagierverkehr
zwischen den Vereinigten Staaten und England dienen
Bei Beginn des Krieges stand es gleich der Lusitania
auf der Liste der HülfSkreuzer. Um aber dieses gewaltige
Schiff nicht den unmittelbaren Gefahren des Krieges aus¬
zusetzen, wurde es nicht als Hülfskreuzer , sondern als

jHospitalschiff ausgerüstet . Nun ist es doch verloren
gegangen.

Der Untergang der Britanuic.
WTB Berlin,  24 . Nov . (Amtlich .) Im englischen

Unterhaus ist die angeblich durch ein deutsches Untersee¬
boot erfolgte Versenkung des Hospitalschiffes Britannic
als ein völkerrechtswidriger Akt unmenschlicher Barbarei
hingestellt worden . Demgegenüber wird festgestcllt, daß
die ' Britannic durch ein deutsches Unterseeboot
nicht versenkt worden  ist.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Versenkt.

WTB Berlin,  22 . Nov . Deutsche Unterseeboote
versenkten folgende französische Segler : Notre Dame de
Bon Secours , Fanelly , Laroche, Jaqueline , Alcyon , Eugene
und Petit Jean . Drei der Schiffe waren mit Kohlen
nach Frankreich beladen.

WTB London,  22 . Nov . Reuter meldet , daß der
Danipfer Alice (822 Brutto -Reg .-To ) aus Rouen am 22.
Mov . von einem deutschen U-Boot mit Bomben versenkt
worden ist.

Versenkte Transportschiffe.
! TU Amsterd am.  23 . Nov . Wie aus London  be
könnt wird , sind nach Aufzeichnung in den letzten sechs
Monaten zehn Transportdampfer  mit mehr als
1000 Mann Truppen verloren gegangen , von denen be-

Jahren nicht bewohnt , da er auf ärztliches Anraten i„
Schönbrunn weilte . Kaiser Karl wird dieselben Räum»
beziehen, die Kaiser Franz Joseph vor seinem Ausbru»
nach Schönbrunn innehatte . Für die Kaiserin Zita werden
die Räume wieder eingerichtet , die einst der Kaiserin tz,j
sabeth gehörten . Zum Oberhofmeister ist der ehemals
Außenminister Graf Leopold Verchtold ernannt worden

Wie der Pester Lloyd aus Wien erfährt , dürfte hj,
«. rö nung  des Kaisers Karl aller Wahrscheinlichkeit |L 4
in der zweiten Hälfte Dezember , noch vor Weihnacht
stattsinden.

TU Budapest,  23 . Nov . Auf Befehl des obersten
Militärkommandos haben heute sämtliche hier garni-
sanierenden Offiziere und Truppenteile dem neuen Koni,
den Fahneneid  geschworen.
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Am St Pierre -Vaastrvalde und südlich der Somme re it§ einige als versenkt gemeldet worden sind ; darunter

bis in die Gegend von Chaulnes war bei guter Sicht befinden sich sieben englische und drei frauzösrsche Dampfer.
der Ärti ller îekampf heftig.

O-Atzch-* Kriegss«,»upt«tz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
In der walachrschen Ebene nähern sich die Truppen

den Generals der Infanterie von Falkenhayn
dem „Alt ".

Fm WiItzWI Rumönien; ist der
leindliche Wtterftand getüften.

Dtioua mdlnrnn-Senerin sind
genommen.

Battan -Kri«gsfch»« pl»tz.
Heeresgruppe des Generalseldmarfchalls von Mackensen.

Auf dem rechten Flügel der Dobrudscha - Front
wurden russische Kräfte durch Vorstoß bulgarischer Truppen
aus dem Vorgelände unserer Stellungen zurückgeworsen.

Die Lege in»tieftenlnnb.
Deutscher Prstest gegen di- Behandlung der

Bierbunvsgefandte« durch die Cnt ute.
WTB Berlin,  23 . Nov . (Amtlich .) Wie der griechische

Gesandte mitteilt , hat der französische Befehlshaber der
vereinigten Seestreitkräfte der Entente in den griechischen
Gewässern den Gesandten Deutschlands , Oesterreich-Un¬
garns . der Türkei und Bulgariens notifiziert , daß sie mit
dem Personal ihrer Gesandtschaften und Konsulate sofort
den griechischen Boden zu verlassen hätten . Deutschland
hat bei Griechenland und sämtlichen anderen neutralen
Staaten sowie Frankreich und England gegen diese Ver¬
höhnung des Völkerrechts, der freien Willensbestimmung
eines neutralen Staates und der elementarsten Grundsätze
internationaler Gesittung die schärfste Verwahrung
eingelegt.

Di- Abreise der Gesandten der Mitteln , »chte.
Von der Westgrenze.  23 . Nov . Reuter meldet

aus Athen  vom 22. d. M . : Die Gesandten der Mittel
Mächte sind mit ihrem Personal an Bord des griechischenZ dem Dorgerarioe unietet iiuuujic mt* *<*****» — - — ^

Auch an anderen Punkten der Armee besteht Gefechts- Dampfers Mykale nach Kawalla  abgereist . Das Schiff•'v. — I...— , . r » t / ' .. rvf- O t£r&\
berührung.

An der Donau Kämpfe

Mazedonische Front

führte die feindlichen Flaggen . Es fand kein Zwischen
fall statt.

* Von der West grenze,  23 . Nov . Die Gesandten
«miscken Vresva - See und Cerna  mehrfach starkes der feindlichen Staaten erklärten sich bereit , durch rhre<r lT r v s ;. W » pnTpmrtrt 311 erlercktern.

Artilleriefeuer . „ . rmneiie uie u» — *•». o~ -” ” t ; .
Teilvorstöße des Feindes nordwestlich von Monastrr  MZ die Regierung am Montagabend gegen die Ausweffunx^ r * _»jl  I orrv s. itnS hnrmtf htnmtpfi nfiR zlomtra

Abreise die Lage der griechischen Regierung zu erleichtern.Atfiiort Xto 9h tSrnptfi trm

und bei Makovo scheitelten
Der Crste Generalquartiermeisterr

Lnd envsrsf.

Lonauilbergang der hems-
sru-pe Mackensen.

AbendterilhtdekdentlftenSekrerleitung
MTB Berlin,  24 . Nov . (Amtlich.)

Jrn Sommegebiet nichts Wesentliches.
Wir erreichten den Anschluß an den Alt.
Die Rechte der Heeresgruppe Mackensen hat die

Donau a« mehreren Stelle» überschritten.
Rurnäaiens letztes Aufgebot.

* Bu d ape st, 23 . Nov . „Utro " meldet von der ru¬
mänischen Grenze : Die rumänische Regierung hat die
Altersgrenze für den Landsturmdienst auf die 50whrrgen
ausgedehnt . Die Niederlagen der Rumänen haben „ an
mehreren Stellen des Landes eine reoolutronare
Sti mm  u ng  hervorgerufen . Die Regierung ordnete des¬
halb an daß die bürgerliche Bevölkerung alle Waffen ab¬
zuliefern hat . Bei allen , die den Behörden als krregs-
feindlich gelten, wurden Haussuchungen abgehalten.

Nu britiliter Riefetft«nnfet gefttgle«.
WTB London,  22 . Nov . Die Admiralität teilt

mit. daß das britische Hospitalschiff Britan nie
(47 500 Brutto -Reg .-To .) am Morgen des 21 . Nov . im
Zecr-Kanal (Aegäisches Meer) durch eine Mine oder durch
einen Torpedo zum Sinken gebracht worden ist. Es

et
*
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Widerspruch erhob und darauf hinwies , daß Admiral
Fournet bei seiner Ankunft im Piräus erklärt habe , daß
die Gesandten nichts zu befürchten hätten , lautete die
Antwort , daß die Gesandten sich, nachdem dieses Ver¬
sprechen gegeben worden sei, an Spionage beteiligt hätten
Sie hätten auch andere feindtiche Taten begangen . Des'
halb glaubten die Verbündeten , von ihrem Versprechen
enthoben zu sein.

Wie verlautet , wird die Regierung das Kriegsma¬
terial nicht ausliefern  unter dem Vorwand (wir
sagen : mit der sehr triftigen Begründung ), daß das die
Neutralität gefährden könnte und ein Aufstand des Mi¬
litärs und der bürgerlichen Bevölkerung verursachen werde.

INach anderen Berichten beabsichtigt der K ö ni g einzugreifen,
wenn Fournet das verlangte Material mit Gewalt neh¬
men sollte. Man wolle Widerstand leisten.

WTB Bern,  22 . Nov . 1916. Der (Sortiere della
Sera meldet aus Athen:  Der deutsche Gesandte bat den
spanischen Gesandten , der österreichisch-ungarische Gesandte
den Gesandten der Vereinigten Staaten , den Schutz ihrer
Staatsangehörigen zu übernehmen.

Rücktritt des Jnstizrninisters.
* Von der Westgrenze,  23 . Noobr . 1916. Die

Times erfährt aus Athen:  Der Justizminister ist zu¬
rückgetreten. In weiten Kreisen (d . h. Ententekreisen » ist
man der Meinung , daß das Ministerium fallen werde
als Folge der Verweigerung der Auslieferung des
Kriegsmaterials . _

Telegranrmwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und
Kaiser Karl.

WTB Berlin,  23 . Nov . Die Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung meldet : S . M . der Kaiser hat an S . ^
den Kaiser von Oesterreich und König von Ungarn nach¬
stehendes Telegramm gerichtet:

Aufs tiefste erschüttert vom Heimgang deines hochvn-
ehrten Oheims , des Kaisers Franz Joseph Majestät , läge
ich dir meine innigste und herzlichste Teilnahme . Tie
Regierung des verewigten Kaisers , die durch Gotte?
Gnade die seltene Dauer von 68 Jahren erreichte, wird
in der Geschichte der Monarchie als eine Zeit des Segens
fortteben . Die Völker Oesterreich-Ungarns trauern um
ihren Führer , an dem sie in vollstem Vertrauen und
innigster Liebe hingen . Wir , die wir der jüngeren Ge¬
neration angehören , waren gewohnt , in der ehrwürdigen
Gestalt des Heimgegangenen Monarchen das Vorbild
chönster Herrschertugenden und wahrhaft königlicher Pflicht-
rfüllung zu erblicken. Das Deutsche Reich verliert in
ihm einen treuen Bundesgenossen , ich persönlich einen
väterlichen hochverehrten Freund . Mitten im größten
Weltkrieg hat Gottes unersorschlicher Wille ihn , treu bis
zum letzten Atemzuge an der Seite seiner Verbündeten
tehend , dahingenommen und ihm nicht mehr gestattet,
en Ausgang des Kampfes und die Wiederkehr des

Friedens zu sehen. Der Allmächtige gebe ihm nach seinem
crngen, segensreichen Leben den ewigen Frieden , dir aber

Kraft und Beistand , die schwere Bürde zu tragen, die
dieser ernsten Zeit dir zufällt . Der Segen des Him-

.egangenen möge über dir und deinen Völkern weiter
walten . Mit innigen Gebeten und treuester Teilnahme

edenke ich deiner. Wilhelm.
S . M . der Kaiser und König Karl hat darauf mi

olgendem Telegramm geantwortet:
In der schicksalsschweren Stunde , da mein erlauchter

Großoheim , Seine Majestät der Kaiser und König zii_
Gott abberufen wurde und bitterster Schmerz mich, mein
Haus und Oesterreich-Ungarns Lande erfüllt , war mir die
mich ergreifende Teilnahme , die du, teurer Freund , mir
bekundet hast , ein wehmutsvoller Trost . Habe aller
wärmsten Dank hierfür und für all die Verehrung uni
echte Freundschaft , die du dem Hochseligen, der dich s-
sehr hochgeschätzt hatte , bewahrest . Wie deine und r"“
Bundestreue im jetzigen Weltkriege felsenfest stand,
soll es für uns bleiben,  indem das leuchtende»»
denken und der Segen des Verewigten uns gelew
mögen auf der gemeinsamen Bahn zum ehrenvollen Er
folge unserer gerechten Sache . Das walte Gott ! Jl
treuer Freundschaft drückt innig deine Hand Karl.

Hoftrauer in Prentze».
B e r l i n,  23 . Nov . (Wolff -Tel.) Die Hoftrauer sib

Kaiser Franz Josef ist auf v i er W oche n festgesetzt worden
*» *

Eine»rollomotion tes KaisersK«>
WTB Wien,  22 . Nov . Eine Sonderausgabe de

Wiener Zeitung veröffentlicht nachstehendes Allerhöchste
Handschreiben:

Lieber Dr . von Koerber ! J
Ich habe die Regierung am heutigen Tage üjj

nommen und bestätige Sie und die übrigen Mitgü^
des österreichischen Ministeriums in ihren Stellung« it
Zugleich beauftrage ich Sie , die beigeschlossene Proklain -
tion „An meine Völker " zu verlautbaren.

Wien,  21 . November . Karl w. p

Znm Tode des Kaisers Franz Sofend.
„Ich bi« müde"

* Wien,  23 . Nov . (Zens . Bin .) Beim Kaiser Franz
Joseph wurde als Todesursache amtlich Herzlähmung
festgestellt. Wie von ärztlicher Seite verlautet , ist auch
das Vorhandensein einer Rippenfellentzündung konstatiert
worden , die aber als eine Folgeerscheinung der Lungen-

mürben 1106 Personen gerettet , von denen 28 verletzt Imtzündung auftrat7 Die letzten Worte , die der Kaiser

sind. Man glaubt , daß 50 Personen ums Leben gekommen !^ rach.^waren . ^ cĥ rn mu w^ e ta ^ ung
sind

Mit der Britannic , die Eigentum der Whüe Star , ^ VT'
Wric mar verliert die englische Handelsmarine ihr größtes Hofburg ubergestedelt . dre ŝ ne »etztge. Residenzi bletbenlIl r-10. '„i.e in. «Lfnmffitvnm * hpÄ Lpistunas - wird . Kaiser Franz Joseph hat dre Hofburg seit zehn

«aifer Karl.
TU Wien.  23 . Nov . Kaiser Karl ist heute nach der

von Korrber m. p. •c
An meine Völker ! . ■

Tiefbewegt und erschüttert stehe ich und mein
tchen meine treuen Völker an der Bahre des e°

Herrschers , dessen Händen durch nahezu sieben JahM
die Geschicke der Monarchie anvertraut mmt » . , ... .

Durch die Gnade des Allmächtigen , die ihn m W» .
Jünglingsjahren auf den Thron gerufen hatte , wart
auch die Kraft verliehen , unbeirrt und ungebrochen®
schwerstes menschliches Leid, bis ins hohe Greyen
nur den Pflichten zu leben, die sein hehres HenM M
und die heiße Liebe zu seinen Völkern ihm Vorschuß
Seine Weisheit , Einsicht und väterliche Fürsorge ? ^
die dauernde Grundlage friedlichen Zusammenlebens
freier Entwickelung geschaffen und aus schweren v.
und Gefahren durch böse und durch gute Tage Oester ^
Ungarn durch eine lange und gesegnete Zeit des
auf die Höhe der Macht geführt , auf der es heu'
Verein mit treuen Verbündeten den Kampf gegen r?
ringsum besteht. „ . „ ,

Sein Werk gilt es fortzusetzen und zu vollende^
sturmbewegter Zeit besteige ich den ehrwürdigen
meiner Vorfahren , den mein erlauchter Ohm m <
mindertem Glanze hinterläßt . Noch ist das Üf
erreicht, ist der Wahn der Feinde nicht gebrocht lerrruyr, i,i uec jiwuyu uh  utmut n-
meinen , im fortgesetzten Anstürme meine Monarch
it" -- Verbündeten niederringen , ja zertrümmern zu

Ich weiß mich eins mit meinen Völkern m

L « s: !Kd "" "« I« Sw », J ° ,. pS hat die Hofburg f. u , - hn

^cy wkly MIN) ein» mu meinen ,. f,n
beugsamen Entschlüsse, den Kampf durchzukamp! ' ^
der Friede errungen ist, der den Bestand meiner



verbürgt. beträgt und daß gerade infolge von solchen Klagen , wie
Ikoster Zuversicht vertraue ich darauf, daß meine! man sie jetzt erhebt, in weitgehendstem Entgegenkommen

dj ILfoe Wehrmacht , gestützt auf die aufopfernde gegenüber etwaigen Jrrtümern des Publikums inbezug
-k, f -Liiefce meiner Völker und in treuer Waffen - auf die Gewichtsermittelung eine Ueberschrettung des
li- mit den verbündeten Heeren auch weiterhin verordnungsmäßigen Höchstgewichts um 10°/» bis zu 550 g
ge Jlartffe der Feinde mit Gottes gnädigem Beistände zugelassen worden ist. Würden die Post - und Heeres-

und den siegreichen Abschluß des Krieges her- verwaltung nun wieder darüber hinaus Gewichtsüber-
ie 'in werde. schreitungen (etwa 5 oder 10 g) zulassen , so würde der
L ' ^ unerschütterlich ist mein Vertrauen , daß meine Vorgang sich wiederholen ; auch das neue Ausnahmegewicht
!ti Ue deren Machtstellung in der altverbrieften , in würde als Regel angesehen und bei geringfügiger Ueber

U , Gefahr neubesiegelten untrennbaren Schicksals- schreitung würde über kleinliche Handhabung der Bestim-
eti Uhaft ihrer beiden ' Staaten wurzelt , auch nach mungen geklagt werden . In der Tat muß aber mit

^und nach außen gestählt und gekräftigt aus dem Rücksicht auf die mit der Ausdehnung der Kriegsschau-
bervorgehen wird ; daß meine Völker, die sich ge- Plätze ständig zunehmenden Schwierigkeiten in der
Jon dem Gedanken der Zusammengehörigkeit und Zuführung der Feldpost an die Truppen an der Gewichts-

.fer Vaterlandsliebe heute mit opferfreudiger Ent - grenze von 550 g unbedingt festgehalten werden , und
»t SfliW zur Abwehr der äußeren Feinde vereint , auch weitere als die bereits zugelassenen Gewichtsüberschrertungen

H der friedlichen Erneuerung und Verjüngung können nicht nachgegeben werden . Die Schalterbeamten
JLnrottfen werden , um die beiden Staaten der usw. müssen bei der Prüfung des Gewichts und der Zu-

*n] Me mit den angegliederten Ländern Bosnien und rückweisung von Sendungen mit Uebergewicht nach den
"l- "owina eine Zeit der inneren Blüte , des Auf - Bestimmungen verfahren , weil erfahrungsgemäß in über-(in§ rvblreichen Bällen immer wieder der Veriucb aemacbt

^imenwirken werden , um die beiden Staaten der usw. müssen bei der Prüfung des Gewichts und der Zu-
JCS - • . *i . -_ ri -Vo i *vtS  I (3sartXitnr »orr trttf  HoftorrtcmrtnA hon

^ Raes und der Erstarkung'zuzuführen. ^ laus zahlreichen Fällen immer wieder der Versuch gemacht
ndem ich des Himmels Gnade und Segen auf mich wird , diese zu umgehen . Dem Publikum kann zur Ver-
mein Haus , wie auf meine geliebten Völker herab - meidung von Weiterungen nur empfohlen werden , beider

. -« Ahnen mir hinterlasfen haben , getreulich zu ver - zu achten, daß das Gewicht unbedingt in der zugelassenen
irb
ins

Bedingungen meiner Staaten und ihrer treuen Ver - 1gegen ' eine äußerst gering bemessene Gebühr zu überweisen.

■ . . Ich will alles tun , um die Schrecknisseund ^Ueberschreitungsgrenze bleibt . Für ^ diê Sendungen îm Ge-
ms

Mwinnen , sobald es die Ehre unserer Waffen , diel auch schwerere Sendungen ihren Angehörigen im Felde
E C • _ _ i. _j . _ l _ a. aaSs it . AAAAA I aIma  rtftrmo Aomofförro r 21t itf »o irmotfon

„ des Krieges in ehester Frist zu bannen , die schw.-r wichte von mehr als 550 g ist der Militär -Paketverkehr
ns »tcn Segnungen des Friedens mcinen Völkern zu- eingerichtet worden , wodurch allen Absendern möglich ist,

,rt und die feste Grundlage weiterer ungestörter I gewicht für die gebührenpflichtigen Feldpostbriefe 500 g

Adobe ich vor dem Allmächtigen , das Gut , das Fertigstellung der Feldpostbriefe besonders sorgfältig darauf_ ' _ f *rr . .. L. _ rartY*- I -nt rtrfafrtvt S itriTiohirr -if irr hör mtrtofnlfonorr

MI
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Ae Ertkrankung der Grotzherzogin -Mutter
von Luxemburg

l t( Eujembttrg , 22 . Nov . Nach einer beim Größ¬
te jiglich Luxemburgischen Hofmarschallamt eingegange-
' Bhif +AifY*vtrt mtfi © rivit/Yi ’+air » firfi Sitrrfi frrrtrtfrtm

s.

fein. Ich will ihre verfassungsmäßige Freiheit im  £ ot 'eI „Preußischer Hof " zu Limburg (Lahn ) eine
sonstigen Gerechtsame Hochhalten und die Rechts - Vollversammlung abhaltcn mit folgender Tagesordnung:

jheit für alle sorgsam hüten . Mem unablässiges Be- ^ Geschäftsbericht . 2. Verlängerung der Amtsdauer der
m wird es sein, das sittliche und geistige Wohl Handelskammer -Mitglieder . 3. Eisenbahnangelegenheiten,
irr Völker zu fördern , Freiheit und Ordnung ml ^ ines Postscheckkontos. 5. Beibehaltung der
nt Staaten zu beschirmen, allen erwerbstätigen Sommerzeit. 6. Warenumsatzsteuer. 7. Sonstiges,
dem der Gesellschaft die Fruchte redlicher Arbeit zu . .. . . ^ <■
“ 1 ' u 1 WTB Reue Beitragsmarken für die Jnvali-
lls das kostbare Erbe meiner Vorfahren übernehme denversicherung.  Der Reichsanzeiger veröffentlicht
die Anhänglichkeit und das innige Vertrauen , das eme Bekanntmachung über die Ausgabe neuer Beitrags¬
und Krone umschließt. Dieses Vermächtnis soll mir marken für die Invaliden - und Hmterblikben -n-Versiche-
Kraft verleihen , den Pflichten meines hohen und mng . nach der von leder Versicherungsanstalt vom 1.
men Herrscheramtes gerecht zu werden. ^ Ĵ **"* ^ l7 m jeder der fünf Lohnklassen Marken für
Durchdrungen von dem Glauben an die unvernicht - I t Woche, für 2 Wochen und für 13 Wochen auszugeben smd.
Lebenskraft Oesterreich-Ungarns , beseelt in inniger -j- Mainz,  23 . Nov . Wie der „M . A." hört , soll
zu meinen Völkern , will ich mein Leben und meine ein Mainzer Künstler bei der Jagd das Unglück gehabt
Kraft in den Dienst dieser hohen Aufgabe stellen , j haben , einen Knaben zu erschießen.

Karl m . p.
von Ko e rber  m . t-. ,

Neueste Nachrichten.
Erobherzogi«Adelheid Marie

von Larembarg. f
. . WTB Höchst (Main ), 24. Nov . Die Großherzogin-

^Mitteilung aus Königstein macht sich ^ urch langsam Mutter von Luremburg ist heute nacht 2 V* Uhr auf ihrem

: KJ £ MTrS ^ B6äX ' °6Sf e: in K° n.gst. m (Sauna, ) g . st ° rb - n.
S -sein ist unverändert klar . (Die verstorbene Großherzogm -Mutter Adelherd
' ' Berlin,  23 . Nov . Im Reichstag  hofft man M ^ ie . Herzogin von Nassau , hat ein Alter von nahezu
^informatorischen Beratungen bctr. das Gesetz für den ^Jahren erreicht Sre war am 25 , Dezember 1833 m

^ländischen Hülfsdienst am Samstagvormittag ab- geboren als Tochter des Prinzen ^ redrrch von
-ßen zu können. Am Samstag soll das Plenum des Apnl 1851 vermahlte sie sich un Roolf,

si hstages die erste Lesung vornehmen und gesetzordnungs - ^an Nassau. Nach 5 zahrlger glücklicher Ehe
rd-n .,z die Vorlage an den Ausschuß verweisen In derl ^ witwet . hat die frühere Landesmutter des Herzogtums

Ken Woche soll der Ausschuß sich mit der Vorlage Rassau ihren Gemahl um 11 Jahre überlebt.
, jtftigen. Man hofft , bis spätestens Freitag im Plenum * Berlin.  24 . Nov . Der Hauptausschuß des Reichs-

m  iie zweite und dritte Lesung der Vorlage eintreten zu tages setzte heute die Besprechung des Gesetzentwurfesüber
len, so daß Ende der nächsten Woche der Reichstag den vaterländischen Hilfsdienst fort . Die Verhandlungen

^ be Vorlage erledigt hätte . waren zunächst vertraulich.
^baag,  21 . Nov . (zf.) Da sich die Ausfuhr von (TU) Berlin.  24 . Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg ."

scher Steinkohle nach Holland in der letzten Zeit stark bestätigt , daß der Gesandte Graf Botho von Wedel zum
Änderte, ist Kohlen Mangel  eingetreten . Vom 27. kaiserlichen Botschafter in außerordentlicher Mission in

W «Mber ab wird daher eine Einschränkung des Zug - Wien ausersehen ist.
lieb« !,hrs verfügt werden . Auch sollen die Züge und
Ma vesäle nur bei strenger Kälte geheizt werden. (£ ( )) UküEk l )tI | l | ($)C( flilüCIU.
lan!(l̂ -- - — | Vertagung der Duma.

WTB St . Petersburg,  23 . Nov . Staatssekretär
Montabaur , 25. Sion.' ® üt M-'talld-°h°r,
tefct , M-chanil . -, SchM -, Optite uumtmatoO

HB d-s K- tlerlichenH °I-S un „ iB -tb-haltung I-inrr Funktion,n
,id Eung oon Mumti - uSt - tlen , zunächst -,n -S >,X

dm « amm °tb -zir , durchzustthren . " « haud . lt sich) MtI,tt -d,d,S  R . ich- -atS « nt
um die Herstellung eines r

uktion . Das Material wird —
sen oder beschlagnahmt ist — i

^sicher gestellt̂ Für die HerstellunZ eignen sicĥ alle, , ^VTB Konstanz,  24 . Nov . Die Unterhandlungen

zehn̂  Durch kaiserlichen Erlaß , sind die Duma und der

oWnffen oder beschlagnahmt ist — von der Militärbe - I Ein großer Zivilinterniertenaustausch.
Ä -'

^ Durch kaiserlichen Erlaß sind die Duma I
iuSl.  Sof 'sKS Sb -som . it .8  u >ch? ' ,u R -ichs-at bis zum 2. D .z. mb. r « tagt word. u.

B ^ kleinsten Betriebe , die Drehbänke , Revolverbanke ^ ber den Austausch deutscher und französischer Zivil-
fljj Automaten besitzen und an Präzisionsarbeit gewohnt internierter sind abgeschlossen. Zwischen Deutschland und

ciebe: Zur Besprechung der Sache und Erläuterung der Frankreich ist eine Einigung erzielt . Es handeltsich diesmal
dmes Musters , sowie zur Bildung einer um nicht weniger als 2 0 0 00 Personen,  die ausgetauscht

3 ul Mchen Genossenschaftstndet am Montag, den  werden sollen. Der Transport beginnt am 4. Dezember
November 1916,  nachmittags 3 Uhr, zu Arank- dauert bis Weihnachten . Täglich wird ein Zug
J ? - und  umg . -. h-t «°,tih . t w°,d °n.

dl- H-rr -n Bürgermeister de. Kreis-- .
" Waben werden. Die neuen Formulare zu

I, z / Montabaur.  25 . Nov . Von den Postanstalten fRlttfofetyfolltlltiflllrffMIt
xhM >en häufig Feldpostbriefe wegen Ueberschrei- a9I . (| II | | 9 | II | vIIII *II

uLbet ® f ™ ^ ^ S1 c n 3c ben Absendern surückgegeben vorrätig in der KreiSblatt -Drulkerei -Moutabaur.$ S - Bei den Erörterungen hierüber geben die Absender
n, W » der Auffassung Ausdruck , daß die Zurückweisung'
ie „Endungen mit Uebergewicht auf eine engherzige
Ö# Legung der Bestimmungen und auf mangelndes — —
in Dgenkommen der Beamten zurückzuführen sei. oder „iT r. .
n, Mängeln die Festsetzung der Gewichtsgrenze auf 550 g . sind vorrätig m der
ijlotf  vergessen ganz, daß das verordnungsmäßige Höchst- '

Die neu vorgeschriebenenEeisenkatten<.»,

Wo6ienlpru6i.

Wer weiß zu leben? Wer zu leiden weiß;
Wer zu genießen? Der zu meiden weiß;
Wer ist der Reiche? Der sich beim Ertmg
Des eignen Fleißes zu bescheiden weiß.

Mle Mann mif!
Als Marschall Blücher am 18. Juni 1815, am Tage der

Schlacht von Belle-AMance, mit seinen braven Preußen
aus gebrochen war , um die Engländer unter Wellington vor
der Vernichtung durch Napoleon zu retten, gerieten di«
Truppen auf den wegen des Regens fast unwegsam ge¬
wordenen Straßen wiederbolt in bedenkliches Stocken. Held
Blücher aber verstand es, sie immer wieder zum Vorwärts
anzufeuern und ihre letzten Kräfte auszubieten. Kinder",
so rief er schließlich seinen Kriegern zu, „wir müssen vor¬
wärts . Es heißt wohl, es geht nicht, aber es muß gehen!"
Und es ging.

Borwärts ! Es muß gehen! Diese Blücherworte, di« zur
siegreichen Endschlacht gegen Napoleon aufriefen, sollen uns
heute auf der letzten Kriegsstrecke zum Siege und zu einem
guten gesicherten Frieden voranleuchten, damit der Blücher-
Dank nach dem Siege von Belle-Alliance auch nach dem
Siege über unsere Feinde gelte: „Solange es Geschichte gibt
wird sie Euer gedenken!"

Zur äußersten Anstrengung gleich den Preußen bei Belle-
Alliance muß das deutsche Volk alle seine Krälte zusammen-
fassen und mit stärkstem Nachdruck zur entscheidendenUeber-
windung der Feinde einsetzen. Noch lange nicht hat Deubsch-
land das letzte feiner unbezwingbaren und unverwüsllichen
Niesenmacht ausgeboten, noch lange nicht steht es am Ende
seines kriegerischen Könnens und Schaffens, Diesem Ende
weit näher sind die Feinde. Aber noch immer vermögen
sie die Erschöpfung hinauszuschieben, weil ihnen bei der Aus¬
bringung der Kampiesmittel ein großer Teil des am Kriege
nicht teilnehmenden Auslandes beisteht. Ohne diese wesent¬
liche Hilfe hätte sich unsere Ueberlegenheit längst endgültig
durchgesetzt. Darum muß Deutschland noch über das hinaus
mehr leisten, als was den Feinden durch die Kriegsmittel-
industrie neutraler Mächte gewährt wird.

Zu diesem Zwecke gilt es, in Deutschland das vaterländische
Bflichtoelühl. den Gemein- und Opferstnn noch zu stei>qern.
Dazu sind wir sehr wohl befähigt. Unsere Wehrpflicht ist
noch nicht ganz ausoenützt. Zu ihr gehört nicht nur der
Wastendienst vor dem Feinde . Die Wehrvsücht ist noch nicht
erlchövst. wenn alle Wehrfähigen verwendet werden . Wehr¬
pflichtig ist auch jeder Kriegsuntaugliche, der dem Baterlande
irgendwie daheim nützen kann, damit die Feinde draußen
obgewehrt und überwältiat werden. Es erheischt sogar die
Aerechtigkeit, daß, wer nicht leiblich, mit Blut , mit Tinfatz
de« Lebens seine Wehrpflicht erfüllen kann, doppelt ver¬
pflichtet ist, alles, was !n seinen Kräften steht, zu tun, um,
zum Siege und zu einem ehrenreichen gedeihlichen Frieden
beizutragen. Die so oft unterstrichene Notwendigkeit̂ des
Durchhaltens heischt nicht lediglich ein Ausharren in stiller
Geduld und Ergebenheit, in standhafter Zuversicht, die sich
fest auf die andern verläßt. Sie gebietet vielmehr, zu handeln,
wo es nötia ist. Guter Wille und gute Worte sind gewiß
stnmer am Platze, ober Taten sind ungleich besser, sie müssen
in größter Zeit , die fast Uebermenfchlicheswirklich machen
'oll. die besten Worte beschämen.

Um alles geht es. Darum müssen alle Mitwirken. Jeder
muß mit Herz und Hand das Seine verrichten und zwar mit
dem höchsten Aufgebot seines Könnens . Heute muß jeder
seinen Willen zur Wehrpflicht zur vollsten Wirksamkeit ge¬
stalten. Das so unsagbar harte Notwort Volkskrieg muß in
'' einer ganzen anfpruchvollstenSchwere erfaßt werben. Noch
mehr als bisher muß sich heute jeder in das Volksheer so oder
so einreihen und werktätig bewähren. Nur dann kann der
größte deutsche Volkskrieg mit einem wahrhaften deutsche».
Volkssiege enden. Weil es nach mehr als zweiundeinviert^
Kriegsjahren noch immer ringsum wettert und stürmt, heDt
es jetzt: Alle Mann auf!

Kreisblatt -Druckerei Montabaur.
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In Montabaur
zn haben bei Hei mann Stern.

Bestellungen aus dar Kreisblatt
für den Monat Dezember 1816

zum Preise von 55 Pf . werden von unseren Agenturen
entgegengenommen.



XVIII- Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt . I ll Tgb .-Nr. 11 980.
Krankfnrt a. M ., den 20. 11. 1916.

Bett . Rassische Arbeiter.
Es liegt Veranlassung vor , darauf hinzuweisen , daß

der Befehl des Generalkommandos vom 1. November
1915 I ti 8757,  wonach den russisch-polnischen Arbeitern
die Rückkehr in ihre Heimat verboten ist, nach wie vor
in Kraft ist.

Von Seiten des stellv. Generalkommandos
Der Chef des Stabes:

de Graaff,  Generalleutnant.

Am 13. Februar 1917. vormittags 9 Uhr, werden
n der Gastwirtschaft Nöller zu Elgendorf  zum
Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft die auf den
Namen der Eheleute Peter Görg 6r aus Elgendorf
eingetragenen Grundstücke bestehend in 2 in Elgendorf
gelegenen Wohnhäuser » mit Scheune « und Ställen
sowie mehrere in den Gemarkungen Montabaur , Elgen¬
dorf , Eschelbach und Horressen belegenen Anker « und
Wiese» versteigert.

Montabaur , den 20. November 1916.
Königliches Amtsgericht.

Ein tüchtiges

Dienstmädtzen
nach Montabaur  und ein
solches nach Goldhausen
gesucht. Näheres bei

Fran Richard Keiner,
Montabaur.

Schönes
Bullenkalb

- ^ «sgesüllte Wotanlampe « in kleine » Licht¬
stärken sind eine neue Erscheinung auf dem Gebiete der
elektrischen Glühlampen . Mehr als 30 Jahre hielt die
Technik an dem Gedanken fest, daß gute elektrische Glüh¬
lampen nur in luftleer gepumpten Glasglocken , also im
Vakuum , hergestellt werden könnten . In höchster Voll¬
endung werden auch die letzten Spuren der Luft aus den
Glocken entfernt - Verschiedenartige Gase, welche aus den
für die Herstellung der Lampen verwendeten Materialien
infolge der großen Erhitzung beim Brennen entweichen,
werden sorgfältig aus den Glocken gepumpt , um deren
schädliche Einwirkungen auf den Leuchtdroht zu verhin¬
dern . Es mag daher sonderbar erscheinen, daß man
heute durch Füllung der Glasglocken mit Edelgasen ge¬
rade einen wirksamen Schutz des Leuchtdrahtes erreicht-
Eben dieser Schutz ermöglicht bei den gasgefüllten Lam¬
pen eine stärkere elektrische Beanspruchung des Leucht-
drahtes durch erhebliche Erhöhung der infolge des Strom¬
durchganges erzeugten Temperatur , welche in der Vakuum-
Lampe ein alsbaldiges Versagen Hervorrufen müßte . Da¬
durch wird in den gasgefülllen Wotan -Lampen nicht nur
ein schöneres weißes Licht, sondern auch eine mit der
Größe der Typen bedeutend steigende Ersparnis im Ver¬
brauch elektrischen Stroms pro Lichteinheit erzielt. Die Sie¬
mens & HalskeA .- G.hatjetzt ihre Wotan -„G "-Lampen (G—
Gasfüllung )in solchen Licht stärken in den Verkehr gebracht,wie
sie im Anschluß an eine beliebige elektrische Lichtleitung in
jedem Haushalt Verwendung finden . Sie haben gegen¬
über den altbewährten Drahtlampen weiterhin den großen
Ersparnissen gleichkommenden Vorteil , daß sie ihr Licht
bei senkrechter Brennlage hauptsächlich in der Richtung
der darunter liegenden Boden- oder Tischfläche ausstrahlen,
sodaß unnütze Lichtverluste vermieden werden . Der höhere
Preis und die mittlere Lebensdauer fallen gegenüber den
verschiedenartigen Vorteilen nicht ins Gewicht. Wer ein¬
mal das neue Wotanlicht gebrannt hat , wird es nicht
mehr entbehren wollen . Die Lampen sind bei fast jedem
Elekttizitätswerk oder besseren Installateur zu haben;
man verlange aber ausdrücklich Wotan -„G ".

Katholischer Fraaenbmt Montabaur.

Ausruf
-es Preutz. Laudes -Kriegerverbandes

zur Sammlung von Altpapier.
dessen Erlös für bedürftige Krieger,

Krieger -Witwe « » nd -Waisen bestinimt ist.
Während draußen auf den Schlachtfelde ,nunsere wackeren

Krieger für Deutschlands Ehre in heißem Kampfe ringen,
müssen im Vaterlande alle Kräfte ausgenutzt werden.
Ilyser geliebtes , deutsches Vaterland verteidigt seine heiligsten
Guter , Freiheit und Vaterland , Weib und Kind , Haus
und Hof , gegen ruchlosen Ueberfall . Groß sind die Auf¬
gaben , welche wir zu erfüllen hoben und unsere vornehmste
Pflicht ist cs , helfend mitzuwirken.

Mit Freuden würde zu begrüßen sein, wenn olle Be¬
hörden , industrielle Unternehmungen , kaufmännische und
sonstige Büros , alle Geschäfte, schulen , sowie die hohe
Geistlichkeit, überhaupt Alle ihr Altpapier usw. hervor¬
suchen, welches durch die Schuljugend abgeholt wird . Bei
25  Kilo Altpapier erhält der Geber einen eisernen mit
Eisernem Kreuz geschmückten Ring mit Inschrift . Bei
150 Kilo je nach Wunsch ein Oeldruckbild der Ma¬
donna oder ein solches unserer siegreichen Heerführer
Hindenburg oder Mackensen.

Für den Ortsausschuß Montabaur:
I . Reuroth, F . Kunst,

für den Kriegeroerein für den Kriegerverein
Montabaur . „Kameradschaft ".

Die « enen Formulare zu

Milch-Brzugskarten
sind vorrätig in der Kreisblatt -Druckerei Montabaur

(Fernsprecher Nr . 10.)

Kuverts mit Firmenaufdruck, in allen Qualitäten,
Farben und Grössen lietert prompt die
Krelsblatt-Druckerel In Montabaur

Sonntag , de» 26 . Novbr ., nachmittags 4 x/2 Uhr,
findet im Gesellenhause  eine

Generalversammlung statt.
Tagesordnung : 1. Bericht über die Tätigkeit des Elisa¬

bethen- und Paramentenvereins.
2. Bericht über den Stand der Kasse.
3. Wahl von Vorstandsmitgliedern.
4. Vortrag.

Die verehrl . Mitglieder werden gebeten , vollzählig
erscheinen zu wollen.

Der Vorstand.

»ekmultmoch««!.
Wegen bevorstehender Einberufung unseres Stadt¬

rechners zum Heeresdienst wird einVertreter
(militärfreier Herr oder Dame ) für die Dauer seiner Ab¬
wesenheit ab 1. Dezember 1916 gesucht . Geeignete Per¬
sönlichkeiten, auch Kriegsbeschädigte oder noch rüstige
pensionierte Beamte , wollen ihre Bewerbungsgesuche nebst
Lebenslauf und Zeugnisabschriften sofort einreichen. Ge¬
halt monatlich 150 Mark.

Montabaur , den 2. November 1916.
Der Magistrat : Reis.

Allgemeine Lrtskroilkelikasse
für den llaterwektrrwaMeis

Montabaur.
Infolge Einberittung des Inhabers unserer Zahl - und

Meldestelle Höhr haben wir den Geschäftsverkehr bei
dieser Stelle einschränken müssen. Wir bitten daher die
Herren Arbeitgeber und Versicherten, sich in allen Ange¬
legenheiten , die unsere Krankenkasse betreffen , unmittel¬
bar an unsere Hauptstelle Montabaur zu
wenden und Zahlungen möglichst durch das Postscheckamt
Frankfurt a . M . (4721) an uns gelangen zu lassen . Die
Entgegennahme der Meldungen , der Krankenscheine sowie
die Abgabe von Vordrucken erfolgt indessen nach wie vor
bei unserer Meldestelle Höhr ; ebenso findet jede»
Samstag durch einen Vertreter der Hauptstelle die
Auszahlung von Krankengeld statt.

Montabaur , den 20. November 1916.
Ölig,

1. Vorsitzender.

Zentrismen.
Alleinverkauf

für die bekannte IBOtMll * Maschine,
außerdem

andere Ir deutsche Warte».
Jede Größe am Lager.

Aufstellung erfolgt durch meine Fachleute.

ßeimcmn Stern,IDontabaur.

«menn-GeMr
lolort gesucht.

Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsansprüche an den
Unterzeichneten.

Greuzhansen , den 23. November 1916.
Der Bürgermeister:

Heßmann.

(Lahnraffe ) zu kaufen
gesucht.  Näheres zu er¬
fragen i . d. Geschäftsst. d. Bl.

Bohnen,
Stangeubohneu , auch wilde
und Buschbohne» zu kaufen
gesucht. Kl . Markt 15,

eine Stiege hoch.

Ein futzkranker Soldat
bittet um Ueberlassung von
einem Paar Schuhe oder
Stiefel (Nr. 42). Der gütige
Spender wolle dieselben mir
abliefern.

Frau Land rat Bkrtuch,
Vorsitzende d. Vaterländischen
Frauenvereins Montabaur.

Stundenmädche»
oder-Frau

für sofort gesucht.
Fri, Peter PhiW, Rontibm.

Für kleinen Haushalt mit
Landw . (2 Personen ) wird
sofort eine

Kavshölteri«
(Alter 30 bis 40 Jahre ) gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Mutzer-
Apparate,
Fleistzaul-

bewahrungs
Schränke

empfiehlt

Koni Mn«m.
Montabaur.

Bahnhofstr , 16. Tel . 58.

AW « icho.
welches schon gedient hat,
für kleinen Haushalt gesucht,
hoher Lohn , baldiger Eintritt.

Victor Rosenthal,
Langenschwalbach.

Glühbirne,
und Ln»»,«
zrijtS 2iter mitt,Firm,.
Heimann

Montabaur.
Vertreter iee

IZimeiS -Wikekt -Httkj

Suche zu kauf
30 Zentner frostf

RunkelrübenleI
20 Ztr. Flegeldy so

Roggenstroh,j4
20 Ztc. HaferstrJ
Adam Friedri*

»anmbach . t',
H r

8klk«>iAtr Sch
für unsere Tongrube
kaufe« gesucht.Uennoo»A

L&mmm
Schleuder.
Verkaufs- Lage^

für den Westerwal8.LOBn
M ontabaur

Rebenstock.

Eia guter«
gütetzirka 60 Ruten an

fahrt gelegen , zu pa
oder kaufen gesuch

Franz Karl

Sto junger
Zllgh«,

mit Wagen zu verkE
Frau Burgard̂'

in Staudt bei Monta

Nenn Mark per Ko . zahle
ich für sofort lieferbares:
Leinöl roh. gekocht

und gebleicht,
sowie Staadöl

ebenso kauft Terpentinöl,
Bleiweiß . Tran , Schellack
und Friedenslacke.

8 . B Sondheim,
Farben - und Lackfabrikate
Gieße « , Nordanlage 11.

Telefon 2084.

Ein fast neues ^

billig zu verkaufen.Anzus
vormittags . Näheres v
Geschäftsstelle dies. »

HnnrzW
werden gut u . billig angest

Frau Stolz.
Montabaur , Gr. Mari

cchne
Operation
ohne
Berafesfönirqg
ohne
schmerzhafte
Einspritzung

Spezialarzt lvr. med. Bäumges.
Haupt -Institutr Cölu  a . Rh., U. Sachfcnhanscu Rr . 16.

Sprechstunden : Sonntag , Montag , Dienstag von 9— 1 Uhr . — Ferner Spezialbehandlung in:
Frankfurt a. M.
Scharnhorststraße 19:

Jeden Donnerstag 9 —1 Uhr.

Mainz:
Bonifaziusstraße 21/10:

Jeden Mittwoch von 9 —1 Uhr.

Cobleuz r
Hohenzollernstraße 20:

Jeden Freitag 9 —1 Uhr..̂ 9 .0 ^0 'vj — •• - - b y — * *•*? «•• iinuuuuill nun o —±  nyi . ^yeueu ŷreuag » — x
* ir» « ... .  Die Anwendung des Verfahrens ist sehr einfach und erfordert täglich kaum 1 Minute Zeit . Prospekt über Zweig'
llabcmdi Mefliede .Kdtn . Institute , 300 Adressen Gehellter aus fast allen Gegenden sowie die aufkläreude Schrift über die „Habrnicht-Methode" wird

Bmchleidenden -mf Wunsch vom Haupt -Institut Cöln , U.-Sachsenhausen 16 kostenlos zugesandt.
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